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Warum? Davon später.
Er war der bekannteste 
Vertreter eines einzig-
artigen Phänomens, 
einer “Sprachinsel-
kultur”, die reihenweise 
Bestseller produzierte...

Alle “kennen” Kafka...
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Es 
waren 
aber  
viel 
mehr 
als 
nur 
Kafka...
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H. G. Adler, Oskar Baum, Max Brod, 
Rudolf Fuchs, Willy Haas, Egon Erwin 
Kisch, Paul Kornfeld, Paul Leppin, Gustav 
Meyrink, Leo Perutz, Rainer Maria Rilke, 
Hugo Salus, Friedrich Torberg, Johannes 
Urzidil, Ernst Weiss, Franz Werfel,  Oskar 
Wiener, Ludwig Winder...

Die (damals bzw. bis 1938) bekanntesten Namen
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Definitionsversuchversuch eines Unikats:
● Eine deutschsprachige Literaturszene
● einer bis vor 100 Jahren weitgehend 

isolierten, unterdrückten und verachteten 
nicht-deutschsprachigen Minderheit

● konzentriert in einer Stadt ausserhalb des 
geschlossenen deutschen Sprachraums

● mit einem bedeutenden Anteil an Exilliteratur

Die meisten waren Juden...
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"Wie kam es dazu, dass deutsche Dichtung 
und Literatur in den zehner und zwanziger 
Jahren unseres Jahrhunderts gerade in Prag 
mit so besonderer Kraft und Originalität 
gedeihen konnten?"

Johannes Urzidil: Da geht Kafka

"Durcheinanderglühen des alchemistischen Prager 
Schmelztiegels...” (Urzidil)
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Beginn der Wahrnehmung: "Die Familie 
Lowositz" von Auguste Hauschner, 1850 Prag -
1924 Berlin, Nichte von Fritz Mauthner

● Aber: Dieses Phänomen kam nicht aus dem 
Nichts. Es entstand schrittweise und hat seine 
Ursprünge in der dt. Aufklärung, der Haskala = 
jüdischen Aufklärung, der Emanzipation der 
Juden und der Prager Tradition des hebräischen 
Buchdrucks.

Was war davor?
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Nach den Konfessionskriegen in Mitteleuropa und England Ruf nach Trennung von 
Kirche und Staat

● John Locke (1632-1704), Epistola de tolerantia, 1689: "I would not have so much as a 
Jew or a Mohammedan excluded from the civil rights of the Commonwealth because 
of his religion"

● John Toland (1670-1722): Origines Judaicae, 1709
● Johann Gottfried Herder (1744-1803), Ideen zur Philosophie der Geschichte der 

Menschheit 1784–1791: „Es wird eine Zeit kommen, da man in Europa nicht mehr 
fragen wird, wer Jude oder Christ sei; denn auch der Jude wird nach europäischen 
Gesetzen leben und zum Besten der Staaten beitragen, woran nur eine barbarische 
Verfassung ihn hindern oder seine Fähigkeit schädlich machen konnte." 

Aufklärung
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● Moses Mendelssohn (1729-1786): "Literaturkritiker", Übersetzung des Pentateuch/der 
Torah und der Psalmen ins Deutsche, 1783, Phaedon oder die Unsterblichkeit der Seele 
usw.

● Christian Konrad Wilhelm Dohm (1751-1820): Über die bürgerliche Verbesserung der 
Juden, 1781

● Naphtali Herz Homberg (1749-1821): Radikalreformer, von Joseph II. beauftragter 
Schulgründer in Galizien

● Naphtali Herz Wessely (1725-1805) Reaktion auf Toleranzpatente: "Worte des Friedens und 
der Wahrheit", erste ausführliche aufklärerische Reformschrift zur jüdischen Erziehung

● David Friedländer (1750-1834): Jüdische Freischule Berlin, jüdisches Gebetbuch auf 
Deutsch 1788

Überblick: Aufklärung und Haskala (Berlin, Königsberg)
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● Dessau durch Herzog Leopold III. Friedrich Franz "modern": "Buchhandlung der 
Gelehrten", "Philantropinum", experimentelle Volksschule des Johann Bernhard Basedow, 
Reform d. Landwirtschaft usw., 20. Jh.: Bauhaus. 

● M's Lehrer, Rabbi David Fraenkel, veröffentlicht nach 200 Jahren wieder Maimonides, M. 
nimmt dessen Gedanken auf, folgt mit 14 Jahren dem Lehrer zu Fuss nach Berlin. 

● Wird Hauslehrer eines Seidenfabrikanten, dann dessen Buchhalter, Prokurist, Inhaber. 
Publiziert Literaturkritik inkl. der Werke Friedrichs II. Trifft Aaron Gomperz (Arzt u. 
Sekretär d. Akademie d. W.), Gomperz macht ihn im Kaffeehaus mit Lessing bekannt, 
lebenslange Freundschaft, motiviert ihn zu engl., frz. M. liest Locke, Rousseau, Leibniz, 
Wolff

● Für "Über die Evidenz der metaphysischen Wissenschaften" mit dem 1. Preis der Berliner 
Akademie der Wissenschaften ausgezeichnet (vor Immanuel Kant).  

Moses Mendelssohn (1729 Dessau-1786 Berlin)
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● Doch: Keine Aufnahme in die Akademie, denn
● Preussen für Juden problematischer als die 

Habsburgischen Länder: “Generalpatent” 1750 extrem 
restriktiv. Wohlhabende Juden “geduldet”.

● “Aufklärung” für Friedrich II. nur Behübschung seines 
Ego (Voltaire, Maupertuis u.a.), ansonsten 
skrupelloser Kriegsherr. Religionstoleranz gegenüber 
Hugenotten = neue Ressourcen für seine Armee.

● Wahre Werte d. Aufklärung u. Haskala entstehen ohne 
ihn. Beamtenapparat mildert Verordnungschaos ab, 
jedoch kein regulärer Gesetzeskanon.

Moses Mendelssohn 
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● Entscheidendes Moment: Anfrage d. Elsässer 
Hofuden Herz Cerf Beer an M. wegen Bittschrift an 
Ludwig XVI.    "Fürsprachekultur” (vgl. Josel v. 
Rosheim, Menasse ben Israel usw.).

● M gibt die Bitte an den preussischen Kriegsrat 
Christian Wilhelm Dohm weiter, dieser verfasst 
“Über die bürgerliche Verbesserung der Juden”, = 
Programmatik d. Haskala. 
D. wusste vom geplanten josephinischen 
Toleranzpatent.

Moses Mendelssohn
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● Dohm: enormes Echo, weitere ähnliche Texte werden verfasst (z.B. "Lippische Intelligenzblätter", 
Heinrich Friedrich Diez, “Ueber Juden. An Herrn Kriegsrath Dohm zu Berlin” usw.

● Dohms Programm am Wiener Hof wahrgenommen. Joseph II.: Utilitarismus, Juden sollen dem 
Staat nützen. 1782 Auftrag zur Errichtung eines staatlichen jüdischen Pflichtschulsystems: 
Naphtali Herz Homberg in Galizien (radikal), Ferdinand Kindermann i.d. Böhm. Ländern 
(diplomatisch). Geistiger Vater d. Aufklärung in Wien: Joseph v. Sonnenfels

● "Von Antretung Unserer Regierung an haben Wir es einen Unserer vorzüglichsten Augenmerke seyn 
lassen, daß alle Unsere Unterthanen ohne Unterschied der Nazion und Religion, sobald sie in Unseren 
Staaten aufgenommen und geduldet sind, an dem öffentlichen Wohlstande, den Wir durch Unsere 
Sorgfalt zu vergrößern wünschen, gemeinschaftlichen Antheil nehmen, eine gesetzmäßige Freyheit 
genießen und auf jedem ehrbaren Wege zu Erwerbung ihres Unterhalts und Vergrößerung der 
allgemeinen Aemsigkeit kein Hindernis finden sollten." 

Toleranzpatent für die Juden in Wien und in Niederösterreich. Wien, 2. Januar 1782 

Dohm und die Folgen
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● Seit 1726 Karls VI. 
“Familiantengesetze”: Der 
älteste Sohn darf erben 
und heiraten

● Maria Theresia: 1744 
Ausweisung wegen 
angeblicher Kollaboration 
mit den Preussen 
(1. Schlesischer Krieg) 

Böhmische Länder bis 1782

Karl VI.: Familiantengesetz, 
1726, Jüdisches Museum, Prag
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● Berliner Reaktion auf Toleranzpatent: Naphtali Hartwig Wessely, Co-Autor von 
M's Pentateuch-Übersetzung, schreibt  "Worte des Friedens und der Wahrheit", die 
erste ausführliche aufklärerische Reformschrift zur jüdischen Erziehung.

● Reaktion d. konservativen Judentums in Prag, Wien u. Berlin ablehnend
● Kindermann, Briefwechsel mit M., überzeugt schärfsten Gegner d. Haskala, den 

Prager Oberrabbiner Ezechiel Landau, konzipiert mit ihm Schulsystem und 
Schulbücher, Autor Moses Wiener erhält OK von M.

● Eröffnung der Prager Hauptschule am 2.5.1782 mit Pomp und Feuerwerk, 
Landau hält die Laudatio.

Resultate
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Resultate

● Ab 1782 34 Schulen in Gründung,  konfliktfreie 
Partizipation der Rabbinate: einmalig in Europa

● 1820: Böhmen 45 Schulen, bis zum 1. 2. 1784 in 
Mähren 42 deutsch-jüdische Schulen, dort 
finanziert von der Eskeles-Stiftung

● Alle Kronländer: 250 Schulen. Böhmen/Mähren 
führend, langlebiger. In den deutschen 
Reststaaten des HRR bis in die zwanziger Jahre 
d. 19. Jh. nur 8 Schulen. Břehová 208/8, Standort der 

1. jüdischen Hauptschule
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Anweisungen für “Christenschulen”
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Anfänge Jüdisch-Deutscher Prager Literatur

● Rege Publikationstätigkeit: Hebräisch (Baruch Jeitteles 1762-
1813): talmudische Texte, Übersetzungen a. d. Deutschen, 
Poesie usw., später deutsche Texte in hebräischen Buchstaben, 
bald rein deutsche Texte, Kalender, Zeitschriften. 

● Leopold Kompert (1822-1886),Salomon Kohn (1825-1904): 
Ghettogeschichten, Moses Israel Landau:  Rabbinisch aramäisch-
deutsches Wörterbuch zur Kenntnis des Talmuds, der Targumim 
und Midraschim

● Sehr populär: Sippurim (Ghettogeschichten), Hrsg. Wolf 
Pascheles (1814-1875), insges. 1500 Seiten, mehrere Auflagen. 
Verlagsbuchhandlung in der Celetná 33

(Pascheles' Sohn zog nach Wien, konvertierte: Wolfgang Josef 
Pauli, Arzt und Uni-Professor, dessen Sohn Nobelpreisträger 
Wolfgang Pauli, 1900-1958)
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Anfänge Jüdisch-Deutscher Prager Literatur

● Peter Beer (1764-1838): Erstes deutschsprachiges Gebetbuch für Frauen, das 
Gebetbuch für gebildete Frauenzimmer mosaischer Religion. 

● Ludwig August Frankl (1810-1894): Studiert Medizin, schreibt “Habsburgerlied” 
u. weitere Dichtungen. 1840 Sekretär d. Wiener Israelit. Kultusgemeinde, 
Professor f. Ästhetik am Konservatorium d. Musikfreunde Wien, gründet 1. 
israelitische Blindenanstalt, k.u.k Schulrat, Ehrenbürger

● Markus Teller (1814-1875): Sagen von Náchod 
● Isidor Heller (1816-1879), Moritz Hartmann (1821-1872), Schulfreunde von L. 

Kompert in Jungbunzlau / Mladá Boleslav u. Schwager v. Siegfried Kapper
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● 1857: Prag 142.000, 7.700 Juden, 
      B/M: 7 mio., 131.000 Juden

● 1880: Prag 162.000, 32.600 D, 16.700 Juden     
         B/M: 8,28 mio., 147.000 Juden

● 1900: Prag 454.000, 34.000 D, 
      27.000 Juden, 11.600 D (Neue Zählweise)

● 1921: Gesamt ca. 680.000, davon 6000 
(bekennende)Juden, insgesamt (wahrscheinlich)  
32.000, 30.000 D (umstritten)

Demografischer Hintergrund: Prags Einwohnerschaft
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● 1846 Abschaffung d. Judensteuer
● 1848 Prager Ghetto endgültig liquidiert
● 1851 Josefstadt / Josefov 5. Stadtteil 

Prags
● 1861 Niederlassungsfreiheit und 

Grunderwerb
● 1867 De jure völlige Gleichberechtigung

Sozialer Aufstieg
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● Nach 1848 entsolidarisieren sich die tschechische und die deutsche 
Volksgruppe, die Juden beginnen sich der deutschen Seite zuzuwenden.

● Endgültiger Aufstieg des jüdischen Intellektualismus nach dem Fall der 
letzten sozialen Barrieren 1867 (Staatsgrundgesetz)

● 1871 Gründung des Dichterbundes Concordia durch Alfred Klaar 
(Karpeles), später Vorsitzender Hugo Salus ("Literaturpapst")

● 1898 Gründung von „Jung Prag“ als Opposition zur älteren führenden 
Künstlergruppe Concordia

Polarisierung und Hinwendung zum Deutschtum
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● 1848 Gründung der "Rede- und Lesehalle der 
deutschen Studenten in Prag" (Národní třída 12), 
um die Jahrhundertwende immer mehr 
intellektuelles Zentrum der deutschen 
(-jüdischen) Intelligenz. Dort lernten einander 
1902 auch Max Brod und Franz Kafka kennen.

● Nach der Jahrhundertwende wurde (auch) das 
Café Arco zu einem der Zentren dieser Dynamik

Institutionalisierung
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● 2 Theater,  das Neue Deutsche Theater (1888-  
1938) im ganzen D-Sprachraum bedeutend, 
1. Opernfestival weltweit 
(Angelo Neumann)

● 2 (3) Tageszeitungen, Prager Tagblatt eine der 
besten Tageszeitungen im D-Sprachraum, 
Zeitschriften, Kunstperiodika

● Eine deutsche (Karl-Ferdinands)-Universität 
und eine technische Hochschule*, fünf  
Gymnasien,  vier  Oberrealschulen
*bezieht sich auf das ganze Land

Kulturelle Emanzipation / 
Assimilation d. jüdisch-dt. Prag
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Die Deutschen in Prag besassen bzw. hatten zur 
Verfügung 

● Eigens auf Deutsch gedrehte Filme*
● Verlage
● Industrie, Banken*
● Ein enormes intellektuelles Potential (Schriftsteller, 

Musiker, Maler, Architekten, Ärzte, Wissenschaftler, 
Schauspieler)
*bezieht sich auf das ganze Land                                     Vlasta Burian

Kulturelle Emanzipation / Assimilation d. jüdisch-
deutschen Prag
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● 1911 erster grosser Erfolg Franz Werfels: Max 
Brods Lesung in Berlin. Beginn des 
Expressionismus. Brod und Werfel schreiben 
Bestseller. Kafka veröffentlicht zögerlich einige 
wenige kurze Werke.

● 1918 Republiksgründung. Die dominierenden 
Deutschen werden zur Minderheit, die 
Intellektuellen haben kein Problem damit, die 
Deutschnationalen schon.

● 1933-1938 Prag zweites grosses Zentrum des 
Exils nach Paris.   

Internationale Wahrnehmung
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1938: Max Brod flieht im allerletzten Moment, hat Kafkas Manuskripte 
im Koffer, geht nach Tel Aviv, 2. Welle d. Hauptwerke 
Franz Werfel nach LA, schreibt Bestseller
Ludwig Winder, Josef Paul Hodin nach London
Hermann Grab, Johannes Urzidil nach NY, bis 1970 Hauptwerke
Hans Natonek nach Nebraska
Alice Rühle-Gerstel, Lenka Reinerová, E.E. Kisch nach Mexiko

H.G. Adler, Oskar Wiener u.v.a.: KZ
Adler überlebt, schreibt DAS Standarwerk zu Terezín
Willy Haas kommt zurück, schreibt bis 1973 "Die literarische Welt" f.d. 
Welt am Sonntag, Reinerová blüht nach 1989 auf

Ende? Nicht ganz...
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● 1963: Eduard Goldstücker wagt es,  im Schloss Liblice nördlich von Prag einen 
Kafka-Kongress zu organisieren. Dieses Ereignis wird als Auslöser des “Prager 
Frühlings” angesehen.

● Aus ärmsten slowakisch-jüdischen Verhältnissen, studiert in Prag, Germanist, 
Mitglied der KPČ, , flieht 1938 nach UK

● Nach 1945 Botschafter in Israel, durch stalinistischen Antisemitimus (Slánský-
Prozesse) 1951 lebenslänglich verurteilt, 1955 rehabilitiert, wird Dekan der 
Germanisten in Prag

● Organisiert Kafka-Konferenz 1963 und Weltfreunde-Konferenz 1965 zur Prager 
Deutschen Literatur, flieht nach 1968 erneut nach UK, kommt nach 1989 zurück. 

Die Wiederentdeckung: Eduard Goldstücker (1913-2000)
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● "[Die Prager Deutsche Literatur] gilt heutzutage als weitaus 
wichtigster Komplex literarischer Werke in deutscher 
Sprache, der außerhalb des geschlossenen deutschen 
Sprachgebietes entstanden ist" (Eduard Goldstücker)

● "nimmt man etwa Paul Leppin und Karl Brand aus, [waren] 
fast alle der (...) Autoren jüdischer Herkunft und mit dem 
Erstarken des tschechischen Nationalismus gerade in den 
zwanziger Jahren des 20. Jahrhunderts wiederholt 
antisemitischen Strömungen ausgesetzt" (Uni Bonn) 

Nachwort(e)
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Lenka Reinerová gründet zusammen 
mit František Černý das Prager 
Literaturhaus deutscher AutorInnen. 
Sie stirbt 2008. Sie war die letzte... 

Foto: L. Reinerová und Gatte in Mexiko 1945. 
Archiv UK   

150 Jahre Prager Deutsche Literatur 
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Zum Abschluss: Exkursionen und 
Literatur

● Exkursionen: max. 6 Personen, je 
weniger, desto besser.

● Geschichte, Kunstgeschichte, 
Architektur, Literatur, Theater

● Individuell, dialogbasiert. Tw. 
unbekannte Prager Stadtviertel

● Bücher: In Planung.  
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Vielen Dank!

Günther Krumpak
ARCO Academy, Prag
www.arcoacademy.org

kulturcafeprag@gmail.com 

ARCO Academy

http://www.arcoacademy.org/
mailto:kulturcafeprag@gmail.com
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